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den Kir Viaorhaduidh,S
alteſter regierender Furſt zu Anhalt, Hertzog zu
Sachſen, Engern und Weſtphalen, Grafzu Aſta—

nien, Herr zu Bernburg und Zerbſt, c. Fugen
hiermit zu wiſſen, demnach Wir mißfallig vernommen,
daß in Unſern Landen, beſonders aber in den AmteBal
lenſtadt, ſich bißhero viele Unordnungen in denen Fel—
dern eingeſchlichen; ſo haben Wir der Nothdurft zu ſeyn

ermeſſen, zu deren Abſtellung nachfolgende Feld-Ord
nung, wornach ſich ein jeder zu achten, abfaſſen und
publieiren zu laſſen, und zwar

d. 1.
Sollen die Felder in guter Ordnung und nachdem

jede Feld-Marcke groſſe oder kleine Felder in ſich halt,
in richtig eingetheilten Morgen und Stucken gehalten
werden.



S I 5“ J
IJn der Ballenſtadter Feld-Fluhr, bleibet das ſo

genannte Mode-Feld von Land und Graben an, bis
auf einen Stein auf den Graſe-Wege vor den Rodchen
an den halben Morgen Pfarr-Acker, von dar quer durch

vor Land-Richter Arends Anwender, von hier hinun—
ter zwiſchen Furſtl.  Morgen Pacht-Acker und Jo—
hann Andreas Heſſens rel. 1 Morgen, von dar an Op
perodiſchen Vorwercks-Acker bis auf die Trifft, von
hier uber den Rutſchgen-Platz weg an einen Morgen
Diaconat- Acker hinauf bis an den Ober und gegen den

Schutzen-Anger Jahrfeld. Am Foß Ellern von 1Mor
gen Pfarr-Acker zwiſchen Opperoder Vorwercks und
Over-Stammeriſchen Acker bis an einen halben Mor
gen Kochs Acker und bis an die Trifft uber ſelbige weg
auf David Glendenbergs Acker hinauf bis an die ober—
ſte Wuhne unterm Ziegenberge bis an den kleinen Zie—
genberg incl. Berg-Rath Meyers Erben Wieſe und
Acker bis an Rutſchgenplatz an der Brache, das ubrige
Feld daſelbſt bleibet Brache. Hinter der Neuſtadt vom
Riederiſchen Bache an quer hindurch bis an 10 Mor—
gen Schloß-Acker bis durch den Meiſter-Winckel, ſo
lange derſelbe zu beſtellen erlaubet werden wird an der
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Brache, unterwarts aber bis an die Grube nach Bal—
lenſtadt zu Kohlfeld. Und hinter der Banſin 2 Mor
gen ubern Badeborner Weg bis an die Wuhne Jahr—
feld. Vom Steinberge bis an den Aßmuſtedt. Berg,
in Bibenden genannt iſt und bleibet das Jahrfeld. Vom
Aßmuſtedtiſchen Berge an, bis an den Gatterslebiſchen
Weg bleibet Brache. Von der Windmuhle, an den
Gerichts Graſewege gantz hinunter bis auf denSchleif
weg an die Oberſtammeriſche 16 Morgen Jahrfeld.
Von ſothanen 16 Morgen von den unterſten Schleif—
wege am Lindenberge hinaufwarts bis zum Radislebi
ſchen Schleifwege und Marckarts modo Wegeners 2
Morgen am Schleifwege durch bis an deſſen Ende auf
den Hoymer Wege entlang bis an Landrichter Arends
2 Morgen und die Vorwercks-Breite incl. an derBra
che. Vom Gatterslebiſchen Wege an aufwarts an den
Gerichts Graſewege hinan uber den Galgberg, biß auf
7 Morgen Kirchenzur Forſterey gelegten Pacht-Acker,
von hier quer uber den Gatterslebiſchen Weg, bis an
Ehrichs Anwender. Von hier auf Gatterslebiſchen
Wege hin bis an die Heer-Straſſe oberwarts aufm
Schleifwege hin bis an die HeerStraſſe an der Bra
che. Jm Muhlfelde vom Wege bis aufdas Gras nach
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Opperode von Unterſtammeriſchen 12 Morgen an, bis
an Johann David Glendenbergs 2 Morgen incl. vom
Muhlwege lincker Hand von Opperodiſchen 11 Mor—
gen bis an die Hohe und von Jahrfelde an. Ermslebi—
ſchen Graſewege an bis an den Knoblauchs Graſeweg,
die darzwiſchen liegende wenige Quer-Stucken halb, der
unterſte Theil an der Brachen die ubrige Helffte aber
nach den Ermsleber Wege bleibet Brache.

g. J.
Zu der Riederiſchen Fluhr gehort die gantze Feld

Marcke von dem Gernroder Land-Graben bis auf die
Leimen-Kuhle oberwarts zur Brache, unterwarts zum
Jahrfelde. Von der Leimen-Kuhle bis an den Leth—
thurmer Graſeweg wird an der Brache beſtellet. Von

dieſen Graſewege an bis vor am Marcktweg an Caſpar
Liebaues Stuck, allwo ein Stein ſtehet, iſt Jahrfeld,
uber den Stadtwege unterwarts Brache, bis an Lie—
baues viertehalb Morgen, uber den Stadtwege aber.
wird an der Brache beſtellet, bis an Chriſtian Hek
nemanns drittehalb Morgen, worauf ein ordinaires
Jahrfeld, bis an die Quedlinburgiſche Grantze, hintern
kurtzen Stein folget. Auf dem Bache bis zum kuhlen
Brunnen bleibet das gewohnliche Jahrfeld. Vonder
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Rudigern Burg im Bickelingiſchen Felde bis an die 2
Steine an Oßwald Francken 2 Morgen Brache, dar—
hinter bis an Quedlinburger Grantze,wird an derBra—
che beſtellet. Das Feld hinter Heinemanns Garten,
ſo etwa 13 Morgen halt, wird mit an der Brache be—
ſtellet, wann das Bicklingiſche Feld Brache lieget. Vom
Bicklinge an in den Oſtermarckiſchen Felde vom Graſe—
wege an gerechnet bis an Johann Caſpar Meykathens
4Morgen wird an der Brache beſtellet. DieBrache aber
gehet durch bis auf den Kohlweg, und an den kurtzenGzra
ſeweg. Von dieſen an bis auf die Gersdorf wird zwiſchen
denen beyden Brachfeldernbeſtellet, vonHans Martin
Heinemañs anderthalbMorgen anbis anWentzel Mat
thigs Heinemanns 5 Morgen an den Kappenſtein iſt
Baachfeld, von hier bis an die Karpfenkopfs Wuhne, wird
an der Brache beſtellet. Von den langen Berge bis an den
Gegenſtein, ware zwar die gantze Wuhne brache, doch
wird vom Gegenſtein bis an Pfauensrel. 6 Morgen incl.
woſelbſt ein Stein ſtehet, von der Roſenthals Wuhne
bis am Badeborner Holtzweg an der Brache zu beſtel
len erlaubet. Voy Rieder aus in der dritten Wuhne
von Peter Schweinefuß Anwender bis an Caſpar Lie
baues 4 Morgen wird an der Brache beſtellet. Von

dieſer bis Wentzel Heinemanns LeedeAcker iſt Brach
feld.
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feld. Von dieſen bis an Schielens 10 Morgen an
Zehlinger Anger wird an der Brache beſtellet. Jn der
andern Wuhne von Ulrichs Anwender bis an Hanß
Martin Heinemannen Jahrfeld. Vondar bis an Tim—
pens 4 Morgen wird an der Brache beſtellet. Von
hier bis an Wentzel Heinemanns 6 Morgen iſt Brache.
Von dieſen bis an Feckenſtedt. modo Heinemanniſchen
Leede-Acker, unter den Stadtwege wird an der Brache
beſtellet. Die erſte Wuhne von Rieder aus von Mi—
chael Bloßfelds Anwender und Hanß Chriſtian Pa—
pens 2 Morgen bis an Caſpar Severins 4 Morgen
Jahrfeld. Von dieſen bis Wentzel Heinemanns 4
Morgen wo ein Stein ſtehet, an der Brache. Von
hier bis an Heinrich Troldeniers 6 Morgen Brache.
Von welchen bis an Caſpar Liebaues z Morgen an der
Brache beſtellet wird. Von dar bis an die Teichſtatte

iſt Jahrfeld. WVon Feckenſtedts modo Heinemanns
LeedeAcker bis an Heinrich Eckens viertehalbMorgen

iſt Jahrfeld, von welchen bis an Peter Schweinefuß
4 Morgen an der Brache zu beſtellen. Von dar bis
an Grulls Graſeweg bleibet die Brgche. Der Haſen
winckel bis an ſogenannten boſen Hund iſt Jahrſeld.
Von hier an den Schierberge durch die Teichſtadte bis
nach Rieder Jahrfeld. Jm Hartzfelde, vom Heinemaniſ.
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Anwender bis an Oßwald Francken Jahrfeld. Von hier
bis an Kochs drittehalb Morgen wird an der Brache
beſtellet. Von dar bis nach Rieder bleibet Brache. Die
Bachſtraſſe hinter den Schierberge bis an die Bauerwieſe

iſt Jahrfeld. Von hier bis an die Sauerwieſe, bis Rie—
fenſtahls modo Johann Friedrich Funckens 15 Morgen
incl. wird an der Brache beſtellet. Von dar bis an die
Schloßbreite iſt Brache. Die Schloßbreite aber wird
an der Brache beſtellet. Oben aufden Rudolphsburgs
Berge iſt Jahrfeld. Vom Eulenbache bis an die Wulfs—
Kuhle Brache. Von dieſer bis Johann Friedrich Fun—
ckens g Morgen Jahrfeld. Von hier bis an die Trift
wird an der Brache beſtellet.

g. 4.
Jm Badeborner Felde von der Laurentze an der

Trift bis an Martin Simons Anwender iſt Jahrfeld.
Von hier an Langenberge nunter, bis an den Stein—
berg am Riederiſchen Wege oberwarts Jahrfeld. Un—
terwarts Brache, bis auf die Quedlinburgiſche Wuhne.
Vom Steinberge an durch die Sultze an der Quedlin—
burgiſchen Wuhne durch das kleine Feld an Siebichen
berge bis am Stadtweg quer uber, dann fort nach dem

Dorfe zu Kohlfeld, oberwarts Brachfeld, bis an Hanß

B An



Andreas Meyers 7 Morgen. Von dieſen incl. bis an
Homanns 1 Morgen, wo Sebaſtian Treberts viertel
Morgen bricht incl. an der Brache, das ubrige Brache
bis an den Muhlweg und Quedlinburger Wuhne. Von
den Muhlweg bis an Hoymiſchen Stadtweg, von oben
herunterwarts bis an Ulrichs 2 Morgen iſt Jahrfeld,
unterwarts Brache. Von den Hoymiſchen Stadtwe—
ge bis an die Wuhne an Weberlings Leede an, Jahr—
feld. Von hier auf den Hoymiſchen Stadtwege hin
bis an Wincklers 42 Morgen, von welchen g Morgen
gegen ſchieſſen und eine Gerade machen incl. dieſer 8
Morgen an der Brache; Nach der Halberſtadtiſchen
Heerſtraſſe und Dithfurthiſchen Graſe-Weg aber iſt
es Brachfeld. Von dar wiederum auf der Karren—
Straſſe bis auf den Holtzweg, den Gatterslebiſchen
und Hoymiſchen StadtwegBrachfeld, uber den Muhl—
weg auf den Hoymiſchen Stadtweg, bis in Diebiſchen
Winckel an Ritters Anwender Jahrfeld. An den krum—
men Stein von Kortten Anwender bis nach Hohendorf
hin auf den Heydweg Brache, von Korttens Anwender

bis auf Roders 4 Morgen Jahrfeld. Die Aecker um
und neben der Schwemme Jahrfeld bis an die Wuh—
ne. Von hier bis nach der Karrenſtraſſe und den Schleif
weg durch bis an den Ballenſtadtiſchen Hoymer Weg

Brache.



Brache. Von hier bis an denHoltzweg und die Wuh—
ne nach den Radislebiſchen Felde zu Brache, wobey ein
Fleck von 6 Morgen von Martin Gunters Anwender
bis Rheinſtadter Weg Jahrfeld. Vom Rheinſtadter
Graſeweg bis hinuber an 5 Morgen Stammeriſchen
Acker, Jahrfeld. Von hier bis an den Muhlweg Brach
feld. Rechter Hand an der Wieſe, darinnen von Bade—
born auf den Schleifwege hinunter nach Gattersleben
bis Kortten rel. Johann David Gunthers 1 Morgen
und Pfarrers 12 Morgen bis auf den Hoymer Weg,
Kohlfeld, und von des Pfarrers 12 Morgen bis Hanß
Muhlenbergs Wittibe 3 Morgen beſſer hin auf den
Ober-Schleifwege herwarts Johann David Gunthers
jun. 1 Morgen bis an Heinrich Severins zo Morgen
excl. an der Brache, das ubrige bis an Gatterslebiſchen
Weg iſt alles Brache. Vom Muhlwege bis auf das
Schnellichen von Gunthers Anwender bis an Holtzweg
in Diebiſchen Winckel Jahrfeld. Von Badeborn anden
Ruhberge nach Radisleben zu bis an PfarrGunthers 2
Morgen Kohlfeld, vondarbis an Holzweg an derBrache.
Von denHolzweg herunter bis an Rohls 3z Morgen nu—
ber nach den Juden Toden-Acker an Martin Simons 2
Morgen incl an der Brache, das ubrige iſt Brachfeld.
Ueberwarts den Rheinſtedtiſ. Weg bis amHohendorfer
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Weg bis auf 2 Morgen Pfarr-Acker Jahrfeld und von
hier an Andreas Blottners 3 Morgen bis auf den
Rheinſtedtiſchen Weg an der Brache, von Hohendor
fiſchen Hugel unterwarts bleibet es alles Brache. Uber
den Holtzwege an den dreyeckigten Stein bis anCaſpar
Scharfen das kleine Jahrfeld. Von hier bis an die
Asmusſtedtiſche Heerſtraſſe und von Aſſeburger Wege
bis an Korttens 3 Morgen incl. an der Brache, das
ubrige bleibet Brache, als die Stein-Kuhlen durch bis
Aſſenſtedtiſche Trift, und von der Aſſenſtedtiſchen Heer—
ſtraſſe bis nach den Diebiſchen Winckels Schleifwege.
Von hier bis auf Chriſtoph Ritters 2 Morgen nach
den Gatterslebiſchen Wege Brache. Von dar bis
Mehyerlings Leede, nach Asmusſtedt zu Brache. Von
Pfarrer Gunters 3z Morgen Stucke, bis zur Keferbrei
te uber den Ballenſtadtiſchen Fußſteig, bis Schloßweg
Jahrfeld. Die drey Wurthen bey Asmusſtedt Jahr
feld. Von den Schloßwege auf den Creutz-Stein bis
an die Thon-Kuhlen, von dieſen bis an die Schloßbrei
te, bis an denZehlinger Weg, Brache. Uber dieſen nach
den Zehlinger Buſche, wo ein Stein am Harſchlebiſchen

Stuck ſtehet, bis an die Schloßbreite Brache; darin—
nen aber 6 Morgen Suſſeſpeckiſcher und 6 Morgen
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Harſchlebiſcher Acker Jahrfeld iſt. Von hier lincker
Hand zwiſchen der Zehlinge und der erſten Wuhne bis
nach den Langenberge, Brachfeld. Von den Karpfen—
Kopfe herunterwarts hinter den Langenberge bis an die
Wuhne und Quedlinburger Grantze nach Gersdorf zu,
Brache, worinnen doch in Oerzcken Felde 3z Morgen
Pfarr-Acker und 4 Morgen Johann Andreas Gunters
Acker an der Brache beſtellet werden.

d. 5J.
Jm Radislebiſchen Felde von der Brandenburgi—

ſchen Grantze und langen groſſen Wege auf der Heer
ſtraſſe bis an die See aufwarts auf den Ermslebiſchen
Wege von 15 Morgen Pfarr-Acker bis nach Radisle
ben bleibet Jahrfell. Vom langen Graſewege auf—
warts nach der Hohe bis Wegners 5 Morgen herun—
ter uber den Meißdorfiſchen Weg bis an Johann Da
vid Meyers 1 Morgen, und von da bis an den Oppe
roder Weg, jedoch nur die daſelbſt liegende Stucken bis

an die Wuhne an der Brache, wie dann auch 70 Mor
gen von der Opperoder Vorwercksbreite unter der Ho
he als an der Brache beſtellet werden. Von Ballen
ſtedtiſchen Graſewege bis an Quedlinburgiſche Heer

Bz ſtraſſe



ſtraſſe unterwarts Jahrfeld, uberwarts nach der Gei
tel Brachfeld, wovon von David Oehlgardts 8 Mor—
gen bis an die Heerſtraſſe und Brucke an der Brache be—
ſtellet wird. Von Huſemanns Hauſe von 6 Morgen
Vorwercks-Acker bis an die Geitel lincker Hand, an der
Brache. Von der ſteinern Brucke bis an St. Geor
gien iſt ein Jahr- oder Wechſelfeld bis zum Fußſteige.
Uber dieſen wird ſo lang des Schuldieners w Morgen
gehet und von hier quer uber zum St. Georgien und
von dar bis an die Geitel an der Brache beſtellet. Von
denen Furſtl. 4 Morgen Vorwercks-NAeckern incl. bis
an den Feldweg, auf den Feldwege nauf bis an Hohmer
Weglincker Hand an der Brache. VonSt. Georgien bis
anJacob Oehlgardts 21 Morgen unterwarts Jahrfeld
bis an Chriſtian Hampels 2 Morgen und Hoymer Weg
incl. von hier bis an die Waſſerfluth quer uber iſt unter
warts Jahrfeld, von 8gMorgen Vorwercks-Acker incl.
aber herunter bis an Kißlebiſche modo Furſtl. andert—
halb Morgen incl. und von dar gerade heruber bis an
Hoymer Weg und von dar bis an Benedict Oehlgar
tens viertehalb Morgen incl. an der Brache, das ubri—
ge bleibet Brache. Zwiſchen der Waſſerfluth und Stock
dorfer Graſewege bis an Herrmanns 10Morgen Jahr
feld, von dieſen nach der Geitel bis an die Sinsle—

ber



ber GrantzeBrache. Jenſeit dem Stockdorfer Graſewege
an der SinslebiſchenGrantze, dasLoch genant, das kleine

Jahrfeld. Das gantzeStockdorf bis an die Sinslebiſche
Grantze Jahrfeld. Von Wegners 8 Morgenincl. bis an
Hunens 1Morgen incl. an der Brache, das ubrige bleibet

Brache. Von dieſen quer uber bis an Ehrichs 4 Morgen
und von der Geitel an bis an die Badeborniſche Wuhne
und von dar quer Feld uber nach den Aſſeburgiſchen Gra—
ſewege herunter ziehende nach der alten HeerſtraſſeBrach

feld. Hinter dem Aſſeburge von der Quedlinburgiſchen
Heerſtraſſe bis auf die alte Heerſtraſſe Brache bis an
Martin David Oehlgardts 12 Morgen excl. von die
ſen 12 Morgen incl. bis auf den Anwender uber der
Quedlinburgiſchen Heerſtraſſe Jahrfeld, bis auf die
Hohndorfer Wuhne Jahrfeld. Am Ballenſtedtiſchen
Graſewege lincker Hand nach Radisleben zu von der
Kadislebiſchen VorwercksBreite an, durchgehends

Jahrfeld.

d. 6.
Solcher geſtalt ſind die Felder in funf gewiſſe Ar—

ten, nemlich 1) in ein Winter 2) Sommer 3) Brach
feld Man der Brache 5) Jahr-oder Wechſel-Feld ein
getheilet und verſteinet; Dabey es dann verbleiben und

bey



zehen Rthlr. Strafe niemand erlaubet ſeyn ſoll, die in
jeder Commun determinirte Feld-Marcken zu verrucken

und zu erweitern.

8. 7
Bey Pflugung, Arthung und Beſaamung derer

Aecker ſoll vor allen Dingen darauf geſehen werden,
daß ein jeder ſeinen Acker zur rechten Zeit pfluge und be
ſtelle, damit diejenigen, ſo QuerStucken oder Anwen
der haben, an Beſaamung ihrer Aecker nicht gehindert
noch ihnen dadurch Schaden zugefuget werde. Geſtalt
dann die Anwender und QuerStucken, weiln ſie allen
andern den Schutz leiſten und die Gefahr des Anlau
fens und Anfahrens alleinig ubernehmen muſſen 2 El
len vor andern Aeckern groſſer ſeyn, und ſolche von ih
ren Nachbarn zu gute haben ſollen. Wer hierwider
handelt, ſoll nebſt denen Unkoſten, jedesmahl in 1 Rthlr.

Strafe verfallen ſeyn.

g. 8.
Jn das WinterSommerund Jahrfeld kan alle

dasjenige Getraidig gebracht werden, ſo ein jeder Be
ſitzer ſich und ſeinem Acker, auch Wirthſchafft am beque—

meſten
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meſten und nutzlichſten erachtet; Jn das Feld an der
Brache aber muß weiter nichts, als Erbſen, Wicken,
Rubeſaat, Lein, Bohnen, Kohl, Ruben und Hirſen,
Wicken-Gerſte und Wicken-Hafer gebracht und geſaet
werden, Linſen-Gerſten aber gehort ins Sommer-Feld.
Wer hierwider handelt, ſoll nicht nur des darauf beſtell
te Getraidigs verluſtig ſeyn, und ſolches dem Viehe zu—
getheilet werden, ſondern pro 1 Morgen 1 Rthlr. Stra
fe nebſt denen Gebuhren Unſerm Amte erlegen.

d. 9.

Jn der Brache aber ſoll niemand das geringſte
beſtellen, ſondern ſelbige zu Erhaltung des Viehes un—
beſaet liegen bleiben. Wer darwider handelt, ſoll vor
jeglichen Morgen 3 Rthlr. Strafe geben und das geſa—
ete Getraidig dem Viehe abzufreſſen zugetheilet werden;
Und obwohlen zwiſchen denen beſaameten Aeckern in
Winter-Sommer-Jahr-oder Wechſelfelde Brache lie—
gen zu laſſen erlaubt ſeyn ſoll; So ſoll doch niemand
die BrachAecker ungebracht oder gar ode liegen laſſen,
damit nicht die Mauſe und anderes Ungeziefer ſich dar—
innen aufhalten und dadurch denen Nachbarn Scha—
den zugefuget werde. Vor jeden Morgen der ſo unge
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artet liegen bleibet, ſoll der ſaumige Ackersmann einen
Reichs Thaler Strafe erlegen.

d. 10.

Soll niemand bey dem Umwenden auf denen Trif—
ten, Aengern, Graſeflecken, des Nachbars Wieſen oder
Aecker, zumahlen wann letzterer beſtellet, durch Einpflü
gen Schaden verurſachen, ſondern den Pflug zu rechter
Zeit heben, daß er nicht einſchneide, bey 1Rthlr. Stra
fe, wovor jedesmalder Ackermannſelbſt haften ſoll,noch—
weniger aber ſeines Nachſten Acker durch Abpflugen
begehren, auch nichts von denen Aengern und Graſe—
Platzen zu ſeinen Acker bringen, auch dasjenige, was oh
ne erhaltene Erlaubniß von Graſe zu Acker gemacht,
liegen laſſen, und ſoll derjenige, dem was abgepfluget
worden, ſich ohne Selbſthulfe bey denen Gerichten be—
ſchweren, da denn derjenige, ſo nach Beſichtigung der
Feld-Schoppen uberwieſen wird, von jeder Fuhre, ſo er
ſeinen Nachſten, oder von gemeiner Graſerey abge
nommen nebſt denen Koſten auch 1 Rthr. 6 Gr. zur
Strafe erlegen, das darauf gewachſene Getraidig aber
den Eigenthumer einerndten laſſen ſoll, wurde ſich aber
derſelbe bereits ſelbſt durch wieder Abpflugung geholfen,

und



und die Gerichte vorbey gegangen haben, ſoll er ſelbſt in
die geſetzte Strafe verfallen. Und damit dem ſchadli—
chen Abpflugen um ſo mehr inſonderheit wegen der Aen—

ger und Marckſteine geholfen werde; So ſollen alle
Jahr die Mittwoch nach Pfingſten Richter und Schop
pen jedes Orts mit Zunchmung alter und junger Leute
aus der Gemeinde die Fluhren und Feld-Marken bezie—
hen, auf die Steine, Raine und ubrige Marken fleißig
ſehen und, wie ſie alles befunden, einen richtigen Aufſatz
machen und ſolchen langſtens acht Tage darnach bey
z Rthlr. Strafe dem Amteuubergeben, dieſes aber da—
von an Unſere Regierung um Martini Bericht erſtat—
ten, bey 6 Rthlr. Strafe wo ſolches unterbleibet.

d. 1I1.

Die Brachzeit ſoll hinfuhro von den Monat No—
vembris, das Wenden aber von den 2o0 May angehen,
zwiſchen ſolcher Zeit aber zu wenden durchgehends bey

1Rthlr. Strafe, von jeglichen Morgen verbothen ſeyn.

g. 12.
Vor dem Tag Bartholomai ſoll der Acker zum

Stoppel-Rocken desgleichen den mit Winter-Rubeſaa
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men, Wicken und Lein beſtellet geweſenen Acker, wenn er
zuvor wenigſtens 8 Tage ohne Mandel gelegen und
auf des Nachbars Stucke kein Getraidig mehr ſtehet,
oder in Schwaden lieget, auch das Vieh darauf gewe
ſen, zu ſtoppeln erlaubet, den andern aber vor ſolchen
Tagzur Stoppelzu pflugen hiermit gantzlich, bey Stra
fe 1 Rthlr. von jeglichen Morgen verbothen ſeyn, da—
mit dem Vieh die zuruckgelaſſene Aehren und Korner zu
Nutze kommen mogen.

d. 13.

Die GrummetWieſen muſſen von 1ten May an
an, die HeuWieſen aber von gten May an geheget und
mit dem Vieh nicht betrieben werden, da denn derjenige,
ſo darwider handelt und betreten wird, zur gebuhrenden
Strafe gezogen und den erſten Tag 1 Rthlr. den andern
zwey Rthlr. und ſo ferner erhohet, nebſt Erſetzung der
Koſten zur Strafe erlegen ſoll.

d. 14.

Wo ein Grantz oder Ackerſtein ſtehet, muß auf je
der Seite eine Fuhre breit Ackers daran gelaſſen wer
den, damit er mit Graſe bewachſen kan; Weilen auch

hin



hin und wieder Steine ausgepfluget und gar weggekom
men; ſo muſſen Richter und Feldmeſſer oder andere dazu

Verordnete dahin ſehen, daß ſolche wieder eingeſetzt wer—
den. Und wer ſich unterſtehet einen ſolchen Stein aus—
zuheben oder zu verſencken iſt mit zehen Thalern, wer
aber ſolchen nicht begraſen laſſet mit z Rthlr. zu beſtra
fen, und darauf bey den Fluhrzugen gute Acht zugeben.

Die Graſe-Raine auch andere zur Weide zu hegende
Graſe-Platze und Aenger ſollen nicht verſchmahlert; hin—
gegen auch die Straſſen, Wege und Fußſteige nicht brei—
ter oder gar neue uber Aecker, Wieſen und Aenger ge—
macht werden. Wie dann Richter und Schoppen o—
der andere dazu Verordnete die ungeſaumte Anſtalt zu
machen haben, daß von jeder Gemeine die Brucken und
Steige in gutem eſle erhalten, die vom Waſſer ausge
riſſene verdorbene und zum Fahren und Gehen unbrauch
bar gemachte Wege wieder verbeſſert werden mogen, da—
mit Gehende, Reitende und Fahrende fort kommen und
nicht Urſache nehmen muſſen, andere ſchadliche Neben
wege zu ſuchen und zu machen. Und daferne ſich je—
mand unterſtehen ſolte, dergleichen Nebenwege zu ma—

chen, der ſoll, nebſt Erſetzung des Schadens, jederzeit,
wann er Gehend angetroffen wird, mit 4 Gr. Reitend
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mit 8 Gr. und Fahrend mit 12 Gr. Strafe und Erle—
gung der Gebuhren angeſehen werden. Es ſoll auch
niemand vorſetzlicher Weiſe, um einen nahern Weg zu
ſeinen Acker zu treffen, mit Wagen, Pflugen, Schlitten,
Eigen oder einigen Geſchirr uber die beſtelleten Felder
oder einige Stucken, auch nicht in der Erndte uber die
gemeyheten Schwad ziehen oder wohl gar durch das
dabey annoch ſtehende Getraidig, wie vorhero gedacht—
kommen, oder mit den Erndte-Wagen, ſeine eigene Stu—
cke zu ſchonen, des Nachbarn Acker befahren, noch ſei—
nen Kindern und Geſinde durchzugehen verſtatten, ſon—
dern es ſoll ein jeder einzig und allein die rechten, im
Nothfall aber, wenn er ins Brachfeld oder aus einen
Brachfelde in das andere ziehet, die Schleifwege und
Wuhnen, jedoch wenn dieſe nicht beſtellet, gebrauchen,
bey Strafe einen Thaler und Erlegungderer Gebuhren.

d. 15.
Grune Erbſen und Winter-Rubeſaat einzutragen,

in andere Aecker ohne Erlaubniß zu krauten, zu ſchrip
pen, Graß zu ſchneiden, wilden Hafer zu ſtreifeln, auf
den Wieſen, vom erſten Junii an, noch Kummel zu ſu
chen, dieFuhren oder Graſe-Raine auszurupfen oder zu

ſchnei



ſchneiden, Aehren zu leſen, in der Erndte nach gemachten
Feyer-Abend, oder Abends nach qUhren ſich mit einem
Korbe finden zu laſſen, noch Getraide, Flachs und Saat
herein zu bringen oder vor 1Uhr fruh anzuſpannen, ſoll
hart verbothen, und nach Befinden des Verbrechens
und Umſtanden der Perſon, mit 122-3-bis 5 Rthlr. zu
beſtrafen ſeyn; So bald aber in Winter, Sommer und
Jahrfelde das Getraidig in Schoß tritt, ſoll das Krau—
ten gantzlich aufhoren, und wer darwider handelnd ge—
funden wurde, vom Amte mit nachdrucklicher Strafe
angeſehen und darunter auf den Beiſitzer ſelbſt und deſ
ſen Geſinde nicht nachgeſehen werden. Es ſoll auch
niemand von Unſern Beamten und Pachtern aufihren
Breiten und Aeckern, ein oder den andern Aehren zu le—
ſen verſtatten noch Erlaubnis geben, ſondern ſolches viel—
mehr vor ſich und den Seinigen verhindern; bey eben
maßiger Strafe, und hat Unſer Juſtirz Amt dergleichen
Vorfalljederzeit bey UnſererRegierung einzuberichten.

d. 16
Soll niemand Getraidig vonzehendbaren Aeckern

fahren oder tragen der Zehendner habe dann von Zeit
des Aufmandelns, binnen 24 Stunden den Zehenden

abge—



abgeſetzet, hingegen ſoll auch der Zehendfuhrer, den ihm
zukommenden Zehend nicht eher abholen, es habe dann
der Ackermann ſein Getraidig abgefahren. Ware aber

der Zehendner ſo ſaumſeelig und ſetzte den Zehenden bin-
nen genannten 24 Stunden nicht ab; So iſt den Ei—
genthumer erlaubet ſein Getraide weg zu fahren und den
Zehenden ſtehen zu laſſen, und ſoll ſo dann der Zehend—
ner damit nicht gehoret werden, daß ihm zu wenig oder
gering Getraidig gelaſſen worden. Wie dann auch
der Eigenthumer ſein in Mandeln ſtehendes Ge—
traidig, langſtens binnen ſechs oder acht Tagen, bey
guter Witterung vom Acker ſchaffen und in Unterblei—
bung deſſen den Zehendner erlaubt ſeyn ſoll, den Zehend
weg zu fahren, wer hierwider handelt, iſt auſſer denen
Koſten jedesmahl mit 3 bis 5 Rthlr. zu beſtrafen. Jns
beſondere wird denen Zehendnern hierdurch gantzlich
verbothen, durch kein auf dem Halm ſtehendes oder nie—
dergehauenes Getraidig zu reiten auch ihre Pferde von

andern Getraidig oder Mandeln freſſen zu laſſen, noch
eine Garbe oder Bund Rauchzeug mit nachher Hauſe

zu nehmen bey3 Rthlr. Strafe.

8. 17Keinen Schafer ſoll auſſer der Zeit, da ſie die Heer
49
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den auf den Felde haben, nachgelaſſen ſeyn des Nachts
aus der Stadt oder Dorfe zu bleiben, ſondern wie der
Schafer gehalten iſt, des Morgens fruh nach der Son—
nen Aufgang auszutreiben; Alſo ſoll er auch bey Un—
tergang derſelben wieder mit dem Viehe an den ausge—
triebenen Orte ſeyn, bey Vermeidung 10 Rthlr. Stra
fe oder 14 tagiger Gefangniß, auch ſoll die Saat, wenn
es nicht trocken Wetter iſt, gar nicht betrieben werden,

inmaſſen ſonſt dem Hauswirth einiger unmaßiger
Schade entſtehet; wann aber trocken Wetter ſo wird
ſolches bis den 21ten Martz zugelaſſen, doch muſſen die
zu betreibende Saat-Stucke nicht zu ſchmal ſeyn, damit
dem Nachbar kein Schade zugefuget werde. Werhier
wider handelt iſt jedesmal unter Erſetzung des Scha
dens mit 1 Rthlr. oder Thurm-Strafe zu belegen.

d. 18.
Es ſoll ſich auch niemand unterſtehen, mit Pfer—

den, Schaagfen oder andern Viehe im Frühlinge unter
den Vorgeben, ob er auch Korn zu Felde hatte, in den
Saatfeldern auf ſeines Nachbars Acker zu huten, vielwe
niger wenn er ſonſten auf ſeine beſaete Aecker kommen kan,
uber das Feld hinzutreiben, ſondern er ſoll ſich der Gra
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ſewege und unbeſaeten Aecker bedienen, damit er zu
den Seinigen ohne eines andern Schaden kommen kon

ne. Wer darwider handelt und beſagter Maſſen mit
ſeinen Vieh auf eines andern Acker angetroffen wird,
der ſoll ſeinen Nachbar den Schaden erſetzen und Unſern

Furſtl. Amte 5 Rthlr. Strafe erlegen.

d. 19.
Die Hirten ſamt und ſonders ſollen und muſſen

nicht eher die Stoppel betreiben, es ware dann, daß von

den Amte zuforderſt der Tag der zu betreibenden Stop
pel kund gethan worden, auch ein Ort oder Platz von
100 Schritten breit ledig, und die Haufen oder Man
del ſamt der Sauſterbe gantzlich abgefahren ſeyn, und

ſie ohne Schaden hinein kommen konnen. Da doch je
derzeit vor andern Vieh das Schweine-Vieh und Lam
mer, hernach das Schaaf-Vieh jedes einen Tag den
Vorgang haben und dann das Kuh-Vieh folgen ſolle.
Wer dieſes Gebot nicht halt, ſoll, ſo oft er deſſen uber—
zeuget wird, mit 3 tagiger Thurm oder 3 Rthlr. Geld
Strafe nach Umſtanden beleget werden.

d. 20.
Es ſoll auch niemand erlaubet ſeyn, bey Abbringung

des



des Getraidigs ſeinen Hirten und Schafern, auf ſei
nen eigenen Aeckern Triften auszuſtecken oder durch an—
dere zu machen, und ſolche mit den Viehe ſo lange vor
den Stucken warten zu laſſen, bis die Mandel oder Sau
ſterbe zum Theil oder gantz abgebracht ſey; Wer hier—

wider handelt ſoll jedesmal in 10 Rthlr. Strafe, der
Hirte aber in 5 Rthlr. Strafe verfallen ſeyn.

d. 21.

Jm Fall ein Hirte oder Schafer auf friſcher That
betreten wird, daß er die Saat, Getraidig, Rauch
futter, Kohl und Ruben beſchadiget; So ſoll er ſofort
mit funf Rthlr. Strafe und Erſetzung des verurſach—
ten Schadens und Koſten angeſehen werden, da er aber
nicht betreten oder heraus zu bringen ware, ſo ſollen nach
vorgangiger Beſichtigung und Wurderunge alle ſo an
ſelbigen Orte hintreiben, den taxirten Schaden nebſt Ko—
ſten und g Rthlr. Strafe bezahlen, dahingegen den Tha
ter unter ſich ausmachen und den Ruckhalt an ſelbigen
nehmen, wie dann auch ein jeder Hirte und Schafer vor
ſeine Knechte und Leute haften und buſſen und ihme da
gegen keine Ausrede, noch daß es wider ſeinen Willen
geſchehen und ſie michts im Vermogen hatten, helfen
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ſoll, ſondern er ſoll die allenthalben determinirte Strafe
aus eigenen Mitteln bezahlen und ſeinen regreß an ſei—
nen Knechten und Leuten nehmen, wie denn auch ein
jeder Hirte Schafer und Knechte oder auch derſelben

Herr vor ſeine Leute, wenn er aber ſolches in Gute nicht
thun wolte, ſollen ihn von der Heerde ſo viel Stuck als
zur Bezahlung nothig, abgepfandet und, wenn er es bin
nen 14 Tagen mit Erſetzung des Futter-Geldes nicht
wieder einloſet, verkaufet werden. Derjenige aber der
ſich der Pfandung widerſetzet und ſolche verhindern will,

iſt jedesmahl in 10 Rthlr. Strafe verfallen.

d. 22.
Weiln auch viele ihr Vieh des Morgens, ehe es

nothig heraus jagen, auch des Abends wann ſolches
von denen Hirten wieder daheim gebracht, es nicht ſo

gleich beyſperren, ſondern noch ofters etliche Stunden
der Nahrung nach herum laufen laſſen, wodurch an
dern viel Ueberlaſt, denen nachſten Aeckern, Wieſen und
Garten aber viel Schade zugefuget wird; Als wird
einem jeden befohlen auf ſein Vieh gebuhrende Acht zu
haben, ſonſten, wann durch ſelbiges Schadengeſchiehet,
ſie ſolchen erſetzen und darneben nochvon jeden Stuek

Kuh



Kuhvieh einen halben Thaler, Schaaf- oder Schweine
Vieh 6 Groſchen, Ganſe oder Huner aber 3 Groſchen
Strafe erlegen ſollen. Da es ſich auch findet, daß Leu—
te Schweine halten, welche ſie gar nicht vor den Hirten
treiben, ſondern dieſelbe auf Koſten anderer Leute groß
freſſen laſſen, hierdurch aber denen am nachſten ge—
legenen Aeckern auch viel Schade geſchiehet; Als wird
einen jeden der Vieh halt, hierdurch ernſtlich befohlen,
ſolches den ordentlichen Hirten in der Gemeine vorzu—
treiben oder es in den Seinigen wohl zu verwahren und
es nicht aus ſeinen Gehafte kommen zu laſſen, widrigen
falls daſſelbe aufgehoben, und ſo durch ſelbiges Scha—
den geſchehen, dieſer von den Eigenthumer noch uber
dem erſetzet werden ſoll. Es ſollen' auch diejenigen
deren Hauſer nahe an den Felde oder Wieſen liegen und
Huner halten, dieſelbe wohl verwahren; widrigenfalls
ſie mit der vorgeſetzten Strafe beleget, oder dem Befin—
den nach, ihnen das Huner halten gar verbothen wer—
den ſoll; Und obwohlen das Austreiben derer Ganſe
nachgelaſſen, ſo ſollen doch ſelbigen gewiſſe Aenger und
Piſtricte jedes Orts angewieſen werden, daruber ſie nicht
kommen ſollen, und zwar zu Ballenſtedt, um die Stadt
herum, der ſo genannte SchutzenPlatz und Anger bis
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vor die Ziegenberges Grund vor den Ober-Thore der
Neuſtadt, und der Anger vor den Unterthore bis zu En
de der Garten. Zu Rieder die Niederburgtey vorn
Dorfe auf Quedlinburger Seite und die ſo genannte
Bachſtraſſe und Kohlenberg-Dam, wann das Feld auf
kommt und ſie auf der Quedlinburger Stoppel treiben
konnen, der Anger an Kuhlen-Baumen. Zu Badeborn
der Anger vor den Dorfe nach Gattersleben zu und
wann das Feld offen, die Sieltau. Zu Radisleben der
Anger um das Dorf herum, und zu Opperode der An
ger nach Radisleben hinwarts und an der Muhle.
Wobehy es aber auch lediglich verbleibet und ſie auſſer
dieſen Diſtricten nicht ins Feld oder auf die Stoppel
gelaſſen werden durfen, als wornach das Amt beſon——
ders zu ſehen, und ſo wohl die Dorf-Gerichte als auch
die Ganſe und FeldHuter darnach deutlich zu beſchei
den hat.

d. 23.

Da auch bishero wahrgenommen worden, daß
ſich das Ungeziefer im Felde und ſonderlich die Hamſter
ſehr vermehret, ſo ſoll derjenige, ſo auf ſeinen Acker Ham
ſter verſpuhret, gehalten ſeyn, ſelbige entweder ſo fort

aus



auszugieſſen, oder ſonſt auf eine andere Art wegzufan
gen. Wie dann ſolches niemanden; wann ihme gleich
der Acker nicht gehoret, und er als ein ordentlicher Ham
ſter-Graber nicht beſtellet, und darzu angenommen wor
den, verwehret wird. Damit aber ſo wohl Hamſter
als Maulwurfe deſto ehender getilget und ausgerottet
werden, ſo ſind von Unſern Amte gewiſſe Hamſter-Gra
ber zu beſtellen und anzunehmen, und denenſelben nach
geſchehener Verpflichtung noch ausdrucklich anzubefeh
len, ſich alles Ernſtes zu befleißigen, ſowohl Hamſter zu
graben und zu todten nicht aber wieder laufen zu laſſen,
als auch Maulwurfe ohne mit zu nehmende Hunde zu
fangen, dafur von den Beſitzer des Ackers oder Wieſen,
auf welchen ſie ſolche ausgegraben oder gefangen haben,

fur jeden Hamſter und fur jeden Maulwurf 6 Pf. erle
get, und ihnen, denen Hamſter-Grabern gegeben, auch
die Felle und das etwa mit ausgegrabene Getraidig und
Korn gelaſſen werden ſoll. Und wie dieſelben damithin zu
vereidigen, daß ſie, wie viel Hamſter oder Maulwurfe?
auch wo? und an was vorOrten von ihnen ausgegraben
oder weggefangen worden, auf ihre Pflicht anzeigen,
damit Zanck vermieden und nicht etwan, falls das Loch
bey den Nachgraben an des Nachbarn Stucke kommt

und



und der Hamſter darinn gefangen wird, derjenige an—
zuhalten, wo das Loch gefunden worden; Als ſollen
ſie ſolches jederzeit des Mittwochs bey Unſerm Amte
melden, welches denn die jedesmahligen Beſitzere derer—
jenigen Grundſtucken, auf welchen ſie gefangen worden,
auf den nachſten Gerichts-Tag fur zu fordern und ſelbi
ge zu der geſetzten Zahlung anzuhalten; daferne auch
ſolche binnen 4 Wochen nicht erfolget, mit wurcklicher
Execution gegen die Saumigen ohne weitere Anfrage
gehorig zu verfahren hat, wovon ſich denn auch niemand
unſerer Ritter und Freyſaſſen noch Pachter auszuſchlieſ

ſen oder deſſen zu weigern haben wird, allermaſſen Wir
uns davon nicht ausſchlieſſen und beſonders derer Trif
ten es alleinig ubertragen wollen. Jedoch ſoll auch
dahin geſehen werden, daß ſowohl von denen Vereidig
ten, als auch fremden Hamſter-Grabern, welche letztere
ohnedem weiter nichts als die Felle bekommen, nach den
15 May im Winter-Korn oder Erbſen, im Som̃er-Korn
aber nach Ablauf des May nicht mehr gegraben oder
ſelbiges begangen, noch von ihnen in der Erndte unter und

zwiſchen denen Schwaden und ehe die Haufen gemacht
worden, keine Hamſter gegraben werden. Was aber
eigene Beſitzere ſelbſt oder durch andere thun laſſen wol

len
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len, bleibet ihnen zu allen Zeiten unverwehret. Wie
dann auch ſolches denen Hamſter-Grabern in denen
Brachfeldern, zumahlen wo nichts beſtellet iſt, auch auf
denen Triften und Aengern beſtandig undzu jederzeit er—
laubt iſt, dagegen aber ein jeder, welcher einen Hamſter
ausgegraben, bey Vermeidung ſechs Groſchen Strafe
das Loch wieder zu und gleich zu machen ſchuldig und
verbunden ſeyn, und von denen Pfande-Leuten genaue
Acht hier auf gegeben werden ſoll. Die Wieſen hinge—
gen ſind bis den erſten Junii und hernach wann ſie wie
der abgemeyhet, und das Heu annoch in Schwaden
oder Haufen lieget, frey und offen.

d. 24.

Und weilen noch viele, ſo keinen Acker haben, Tau
ben halten, und dadurch nicht nur ihren Nachſten vielen

Schaden zufugen, ſondern auch einige die Tauben gar
weg zu fangen pflegen; Als ſoll allen denenjenigen, ſo
keinen Acker haben, bey Vermeidung drey Rthlr. Stra
fe, Tauben, ſo auspflugen zu halten, hiermit gantzlich
verboten ſeyn. Denen aber ſo Acker beſitzen, ſollen nicht
mehr als auf jeden Morgen ein, hochſten zwey Paar
Tauben zugelaſſen werden, und falls ſie deren mehr hiel
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ten, ſollen ihnen ſolche weggenommen und vor jedes Paar

derſelben mit acht Groſchen Strafe angeſehen werden.
Und wie in der Stadt, bey Beſichtigung derer Feuer
ſtadten darauf mit zu ſehen; Alſo haben auf den Lande
die Dorfrichter hierauf gleichfalls mit Achtung zu ge—

ben und die Uebertreter dem Amte einzuberichten, oder,
da ſich finden ſolte, daß ſie hierunter ſaumig geweſen,
ſollen ſie obgeſetzte Strafe ſelbſt erlegen, das Amt aber

davon an Unſere Regierung mit Anzeige thun.

d. 25.

Da aber auch die Sperlinge vielen Schaden an
den Getraidig veruben, als ſoll ein jeder Hauswirth da

hin bedacht ſeyn, daß ſolche weggefangen und ausgetil

get werden,

g. 26.
Wer Acker an der Grantze hat, ſoll ſich in Acht

nehmen, daß er denen Grantz-Rainen, Wieſen und Trif
ten nicht zunahe komme, auch nicht mit dem Pfluge uber

ſelbige hinziehe, und uber der Grantze umwende; Jn—
maſſen



maſſen ſolches hiermit bey zehen Thaler Strafe verbo—
ten wird.

g. 27.
Damit nun alles wohl und richtig im Felde zuge—

he und alles gehorig in Acht genommen werde; So
ſollen nicht allein Richter und Schoppen ihre theuer
geleiſtete Pflicht hierunter beobachten, ſondern es ſollen

auch einige Pfandemanner gehalten werden, die die Ver
brechere bey dem Amte anzeigen und wie dieſelben die—

ſerhalb gehorig zu vereidigen und in Pflicht zu nehmen

ſind; Alſo ſollen auch denenſelben allemahl auſſer dem
jenigen, was ihnen etwa annoch ſonſt zu ihren Unterhalt
ausgeworfen werden mochte, vier Groſchen zum Pfan
de-Gebuhr uber die dem Amte zu erlegende Strafe von

jeden Verbrecher gegeben werden. Wir befehlen dem
u

nach Unſerm Amte Ballenſtedt, Land und Dorf-Ge—
richten auch allen deſſelben Unterthanen, welche dieſe
Feld-Ordnung angehet, ſich derſelben allenthalben ge
maß zu bezeigen, und daruber ſtett und feſt zu halten;

auuch nicht zugeſtatten, daß ſolcher in einige Wege zuwi

der
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der gehandelt, ſondern vielmehr die Verbrechere mit
der darinnen geſetzten Strafe beleget werden.

Zu Uhrkund deſſen haben Wir dieſe Feld-Ordnung
Eigenhandig vollenzogen und mit Unſerm Furſtlichen
Jnnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen auf Unſerer
Reſidenz Bernburg den 24 Junii 1756.

Kiictorriedrich rurſt zu fnh.x.
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